
and 1979 Göttingen: Vandenhoeck uprecht. 178,—) wırd
ZWaTl HRIGF anderem versucht, alle Namen. dıe rte In Palästina VO  >
der Steinzeıt bıs den modernen Siedlungen aben, aufzu-
lısten (S 3-4) TOLZGdEmM sınd dıe eigentlichen Artıkel ber rte der
Bıbel In den Bänden i dıeses Handwörterbuches weder vollständı-
SCI och ausführlicher als In der Illustrate. Encyclopedia of
Places, 9ganz abgesehen davon, daß diese an den an des a —

chäologischen 1SsSens VO  —; 19672 wıderspiegeln.
Berücksichtigt man alle Faktoren einschhießlich des bescheıdenen

Preises des Bandes., ist dıe ITllustrated Encyclopedia of Bıble Places
sehr empfehlen. KEıne Übersetzung auf Deutsch würde den (je-
brauch allerdings erleichtern.

Jım Anderson

Jürgen Schwennen. Bıiıblische Eigennamen: (Jottes-, Personen- Un
Ortsnamen LM Alten Testament. Neuhausen-Stuttgart: Hänssler., 1995
796 S 49,95

Vorliegende Neuerscheinung biıetet eiıne vollständıge Namenskonkor-
anz ZU en Testament. Eıne Mammutau{fgabe, In dıe ungeheuer
viel el und Mühe investiert wurde. Wıe geht der Autor VOTr? Eın
Name erscheımint Jeweıls in der hebräischen Orm (des unvokalısıerten
masoretischen JTextes) und einer deutschen Form, dıe dem »hebrält1-
schen Wortlaut« möglıchst geireu entsprechen ll Ist 1La des HEe-
bräischen nıcht mächtıg, 1e6Ss vielleicht ungewöhnlıchen Hr-
gebnissen: wiırd 75 »Salomo« mıt »Schelomoh«, » Va« mıt »C'ha-
wah« } » Jesaja« mıt »Jeschajahu«, »M oOSsSe« mıt »Moscheh« wledergege-
ben, ihnen »iıhren genumnen ang belassen« eın In lınguist1-
scher un auch praktiıscher Hınsıcht fragwürdıger Ansatz. Bewußt hat
sıch der Autor eı VO  e ökumeniıschen Schreibweilisen dıstanzıert
(S 3) Ausgangsbasıs des Buches bıldet dıe Namensübersıicht
nde der Oonkordanz VO  en 1SOWSKY. eweıls wırd angegeben, W as

{ür eine Art Namen CS sıch handelt (Ort, Gebiet, Berg, Fluß, Monat
USW.); auch das (Jenus wırd Jjeweıls angegeben (ohne daß aber dem
Unkundıgen ırgendwo dıe Zeichen rklärt werden). Soweiıt gesichert,
wırd ann dıe Wortbedeutung angefügt, manchmal auch erwandte
Worte AUSs anderen semıiıtischen prachen der gal dem Agyptischen;
be1l den volkstümlichen Namensdeutungen (z.B der ZWO Stammes-
väter) wıird der jeweılıge Abschnıiıtt (manchmal einıge Verse) In eiıner
deutschen Übersetzung un der zentrale Vers mıt der Namensdeu-
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tung auft Hebräisch wiedergegeben. Dem SC  1€. sıch eıne Auflıstung
er alttestamentlichen Bıbelstellen d  , wobel Genitiv-Verbindungen
separat angeführt werden, Was eıne sehr sinnvolle Systematisıierung
darstellt Abschließend werden manchmal be1 Personen och Kurzın-
formatıonen W1e Famılıenverhältnısse, Status, Reglerungszeıt,
1m USW., be1 Orten dıe geografische Lage der arabısche Bezeıiıch-
NUuNng genannt, dıe AUS einıgen gängıgen 1 exıka un Kkommentaren
einfheßen FKın deutsch-hebräische und hebrätisch-deutsches Regıster
un eiıne Bıbliografie runden das fast 018 Seiten starke Werk ab

Daß CS be1l SOIC eiInem orgehen TOTLZ er orgfalt Versäum-
nıssen und Unregelmäßigkeıten kommt, ist natürlıch bedauerlıch., Je-
doch unvermeıdlıch. So annn der Rezensent unter JHWH dıie Gen1t1-
tıv- Verbindung »(Gesetz Jahwes« (17mal 1mM AT) nıcht entdecken.
er e  e erscheımint 7/{Wal 1m hebräisch-deutschen Verzeıichnıis,
nıcht jedoch 1mM deutsch-hebräischen Während sıch 1m deutschen lext
11UT wenıge Druckfehler finden (z.B 247 Ps ‚  E 690 esSCNeE-
mıth, Irıbutloisten, Personenamen), ist dıe Anzahl der
Druckfehler be1 der Wıedergabe hebräischer Worte, VOT em be1 der
Zitierung VaNZCI Verse Legıon. Selbst auf den ersten Seıten VO  w

denen INa  a erwarten sollte. daß och konzentriert Korrektur elesen
wurde ist der Zustand nıcht ınnehmbar Der Rez hat sıch dıe e._

sten 3() Seliten der onkordanz (S 9-39) VOTSCHOMMECNI un: ist 1m
reichen Maße {ündıg geworden: VIE STa (HEDE-) rWw les
WTT, 15 Fven Bohan statt rwhn hes rwbn: 19 Avraham

, "wdt les 7 wdt; STa gıhım lıes rhm; Avschalom STa
bbyt hes Dyt; 2A4 JE Eglajım: STa vUh hes yIIth; dad STa WY
lies wybrh; Z Adonıram: "rdm 1e6Ss 'drm; Aharon
statt °’hrwn hles Arn; Ezbayı: STa LST W hes hsrw; STa ZNY hes
ZDy; 35 d aV streiche wmmh; STa hes el’ erganze: »(Ahab),
der Sohn (Imrıs wurde Önıg ber Israel 1mM Jahr Asas, des Köni1gs
VO  e Juda Und P 36 STa ySsr hes VYSr. [ STa ksqqyhw les
ksqdyhw; 38 as STa bc  LF hes D’yr; STa hmw les bnw,
erganze DE des KÖönı1gs (von Juda)«. Dem Rez ist AUS eigener YIah=-
En bewußt, W1€e mühselıg das Korrekturlesen auc. gerade hebrälti-
scher Jexte) ist. aber dieses Ausmaß} mındert den Wert des Buches
doch Von Nachschlagewerken darf un mu Präzisıon erwarte WCI-

den können.
uch mMu 119a  x krıtisch iragen, für welchen Leserkreı1is dieses uch

edacht se1in soll Das Vorwort S verspricht ohl zuvıiel, WECNN CS

»Studenten und Lehrern un Bıbellesern« dıe Lektüre empfiehlt. In-
teressierte Laıen werden hne Hebräisch-Kenntnıisse das Buch nıcht
benutzen können. Der Re7z hat mıt potentiellen Kandıdaten dıie Pro-
be aufs Exempel gemacht un ist einem negatıven rgebnıs g —
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ang Zumindest eine Eınführung in das hebräische Alfabet ware ne-
ben einer Eınführung In dıe Benutzung des Buches unerläßlich! f war
o1bt 6S Z7Wel egıster (von denen das erste dem deutschen, das zweıte
dem hebräischen Alfabet folgt) aber eben hne Seiıtenangaben. Des
weıteren wırd dıe VO utoren propagıerte »Umeschriıft« VOI unüber-
wıindlıche Hındernisse tellen (S.O.) In beıden Punkten ist dıe Kennt-
N1S des hebr Alfabetes un: der hebr Schreibweise der Namen VOI-

ausgesetzt. Wer we1ß schon, daß (omorra un »Amorah«, Samaria
un »SchemrTon«, esek1e unter »Jecheskel«, Agypten un »Mi1Z-
rajım«, das Schilfmeer unter » Jam Suph« us  S suchen ist? Fın
sätzlıches egıster für dıe herkömmlıche Schreibweise (z.B ach den
LOccumer Richtlinien) mıt Seıtenangabe (!) der entsprechende
Querverweıse waren unerläßlıch, das Buch für den Bıbelleser be-
nutzbar machen.

Auf der anderen Seıte bletet dıe Konkordanz dem Fachmann ZUWC-

nıg Dıskussionsraum (vor em bzgl der oft strıttıgen Etymologien),
daß heber gleich den professionellen Nachschlagewerken

greifen wIrd. Das umstrıttene dam In Hos 6,/ wırd nıcht erwähnt,
Gottesbezeichnungen WIe El al (48mal 1mM AT) ebenfalls
nıcht Es wırd behauptet, daß dıe Nennung Abımelechs in Ps 341
eıne Namensverwechselung S11 Be1l den geheimnısvollen »Rephaı1-
thern« (Refaım) wıird In ezug auf dıie Wortbedeutung lediglıch auf
das akkadısche rabu, »dıe Großen, dıe Fürsten«, verwıesen. SI-3-
wjathan« (Leviatan) sSe1 eıne »phönızısche mythologische Drachenge-
stalt«. DiIe Bemerkungen (Q)nan bzgl. der Onanıe wıirken ın SOIC
einem Werk deplazıert.

>durch diıeses Buch der Z/Zugang Z Verständnıiıs der bıblıschen
Personen- und Ortsnamen In der Ursprache des en lestaments g -

und damıt dıe Botschafit erschlossen« wırd (Buchumschlag),
scheıint angesichts der angeführten ängel leıder raglıch. Wer 1M-
stande ist, mıt dem uch richtieg umzugehen, WCI zudem ber (zumın-
est elementare) Hebräisch-Kenntnıisse verfügt und WE der »Hang
FABSS Etymologisierere1« (J. Barr) steht (entgegen den Erkenntnıissen
der modernen Semantık ber den 11UT begrenzten Wert VO  e Etymolo-
gien), wırd für dıe vollständıge Anführung der Bıbelstellen dankbar
seın und einem Studıium der selbst angeregl. Und dann hätte
das uch CI lohnenswertes 1e1 erreıcht.

'alter Hilbrands

181


